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enzen
aus dem Magazin

Wer auf dem Vulkan
sitzt, soll nicht mit
Papiergeld spielen: Wald
und Whisky sind die
Werte der Stunde.
(S. 30 f.)

Untergang der
Printmedien! Wer wird
diese Katastrophe zur
Schlagzeile machen,
wenn sie dereinst
wirklich eintritt?
(S. 8)

Der Verkauf von
Bratwürsten ist nicht
das Bier der Kirche.
(S. 42 f.)

Freigebigkeit ist eine
lügend, die man
vor allem an anderen
schätzt.

Auch im Sozialwesen soll Geld das tun,
was es am besten kann: messen
und erfolgsorientiert steuern.
(S. 68 f.)

Glaubt man dem Vater der Verhütung,
gehört die Zukunft dem Kind,
das aus der Kälte kommt.
(S. 78 f.)

Entscheide
führen immer in
die Zukunft.
Aber nur selten
ins Paradies.

(S. 62 f.) S. 9/77
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Positives von der Dichtefront:
In keinem Land siedeln, relativ gesehen,
mehr Stiftungen als in der Schweiz.
(S. 48)

Die Forderung

nach
Durchlässigkeit

ist nicht
ganz dicht.
S. 8

Massenmedien kümmern sich um den
Katastrophenhunger von Politikern und
die Honorare von Beraterfirmen - nur
den Leser vergessen sie mit Wahrheiten
zu versorgen.
(S. 8 /11)

Sie überqueren die Strasse auf dem
Fussgängerstreifen? Und warten erst noch,
bis die Ampel auf Grün schaltet? Achtung:
Sie sind auf dem Weg zum Etatisten.
(S. 18 f.)

Unbestritten gibt es in der
Schweiz Orte, an denen der
Platz knapp wird: 500 neue
Beamte drängen jeden Monat
in die helvetischen
Verwaltungsapparate.

(S. 16 f.)

Die Schweiz ist eine
Willensnation.
Will heissen: Sie hat
den Willen, nicht zu
den anderen gehören
zu wollen.
S. 34 f.

Kasinokapitalismus ist, wenn
Andy Warhol Nordrhein-
Westfalens Spielhöllenkultur
rettet.
(S. 83)


	Essenzen aus dem Magazin

